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Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlobn ) 90 - I , in dem Bezirk 1 20
außerhalb des Bezirks 1 40 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältniß.
Donnerstag den 18 . Oktober.

Jnscrtionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 - I,bei mehrmaliger je 8 4 . Dre Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883
Milhelmsdorf und die Stromer.

(Schluß .)
II.

Wenn der Stromer in Wilhelmsdorf ankommt,
so bekommt er alsbald ein warmes Bad . Während
dessen werden seine Kleider in einem bis auf 120 Grad
erwärmten Ofen desinfizirt und so alles Ungeziefer
in demselben durch die Hitze sofort getödtet . Dann
bekommt er seinen Anzug wieder , oder wenn nöthig
einen neuen . Die von der Anstalt abgegebenen Klei¬
dungsstücke bestehen aus guten billigen Stoffen . Der
Betrag der verabfolgten Kleider wird auf seine Rech¬
nung geschrieben ; die Kosten dafür muß er durch
seine Arbeit abverdienen ; entfernt er sich je aus der
Anstalt , solange er diese Schuld nicht abgebüßt hat,
so wird er strafrechtlich verfolgt . — Die Kost , welche
er auf der Kolonie erhält , ist einfach , aber gut:
Morgens Kaffee und Brot , um 11 Uhr Mittagessen,
dabei 2mal in der Woche Fleisch , auf den Kopf 1
Pfd . wöchentlich berechnet , Nachmittags als Vesper
wieder Kaffee und Brot und Abends Suppe und
Brot . Nach dem Abendessen liest der Gehülfe des
Hausvaters in einem Zimmer etwas Unterhaltendes
vor oder hält Singstunde ; dann gehts zu Bette in
die Schlafsäle , wo in eisernen Bettstellen gute Stroh¬
säcke, genügende Decken und Kopfkissen und zwar
beide mit Ueberzügeu sich befinden und ein gutes
Lager geben.

Die Arbeit , welche den Stromern in Wilhelms¬
dorf angewiesen wird , besteht in Wegeanlegen , Ein¬
richtung von Wiesen zur Bewässerung , Forstkultur¬
anlagen und Verbesserung des Ackerbodens . Bei
letzterer Arbeit wird der Boden 1 Meter tief umge¬
graben , die „Ortstein "- Schichte zerbröckelt und an die
Oberfläche gebracht zur Verwitterung . Die Verbesse¬
rung der Grasflächen durch Bewässerung soll es der
Kolonie möglich machen , einen größeren Viehstand zu
halten und durch den dadurch gewonnenen Dünger
den Ackerboden zu verbessern . So kann sich der An¬
bau später besser lohnen . Diese Arbeiten sind den
Stromern in Aecord gegeben, und so liegt es in ihrem
eigenen Interesse , fleißig zu fein , um die bei der An¬
stalt gemachte Kleiderschuld bald abzutragen und sich
das nöthige Reisegeld zu erwerben . Der durchschnitt¬
liche Verdienst eines Arbeiters ist neben freier Station
40 Pf . pro Tag . Die Leute sehen, nach dem Bericht
eines Augenzeugen , zufrieden , gesund und gar nicht
mehr stromerhaft aus ; auch hat sich der Hausvater
und sein Gehilfe nicht über schlechtes Betragen , ge¬
schweige denn über eigentliche Excesse zu beklagen.
Hat einer seine Kleiderstücke abgetragen und sich noch
einiges verdient , was in 2— 3 Monaten der Fall ist,
so verläßt er die Kolonie und tritt in eine ihm von
der Anstalt ermittelte Stellung bei seinem Handwerk
wieder ein. So wechselt in einem Jahre Wilhelms¬
dorf etwa 4 mal seine Bewohner ; im ersten Jahr
haben zusammen 198 Personen nach längerem Auf¬
enthalt als geordnete , anständige Handwerksburschen
die Kolonie verlassen , in welche sie als abgerissene
und verkommene Stromer eingezogen waren.

III.
Daß eine Arbeiterkolonie wie Wilhelmsdorf ein

wirkliches Bedürfniß ist , dafür spricht nicht nur der
Umstand , daß sofort nach Eröffnung der Anstalt
mehrere hundert Stromer herbeiströmten ; nicht bloß
der gute Erfolg , den die Kolonie bis jetzt gehabt hat,
sondern besonders auch der Anklang , welcken dieses
menschenfreundliche Unternehmen überall findet . So
ist bereits in der Provinz Brandenburg , sowie in der
Provinz Sachsen die Gründung einer ähnlichen An¬

stalt ins Auge gefaßt worden , auch in andern Gegen¬
den Deutschlands , z. B . in Hanover , in Schlesien,
in Württemberg tritt man der Sache näher . In
Brandenburg sucht man noch nach geeignetem Terrain,
in Sachsen ist von der Regierung ein solches pacht¬
weise angeboten worden und ein edler Mann hat die
zum Anfang des Unternehmens nothwendigen 30 000 ^
als Geschenk sofort zur Verfügung gestellt . Daß
solche Bestrebungen aber nicht etwa von der Regie¬
rung in die Hand genommen werden , hat zum Theilseinen Grund darin , daß dann die Stromer in der
Errichtung solcher Anstalten einen Beweis sehen wür¬
den , daß der Staat für sie in dieser Weise sorgen
müsse . Darum soll die Sache der freiwilligen Ver-
einsthätigkeit überlassen bleiben . Das schließt aber
nicht aus , daß der Staat solche Thätigkeit auf alle
mögliche Weise fördere . Wie jeder Einzelne , so hat
der Staat ja ebenfalls einen großen Nutzen daran,
daß seine Zugehörigen wieder zu tüchtiger Arbeit er¬
zogen werden . Aber es wird von gewissen Seiten
auch noch darauf aufmerksam gemacht , daß durch diese
neu gewonnenen Arbeiter auch manche Bodenfläche
Deutschlands ertragsfähiger gemacht werden könnte.
Besonders wird von Sachverständigen darauf hinge¬
wiesen , daß in Preußen mehr als die Hälfte alles
Waldes in Privatbesitz sich befinde , daß aber diese
Privatbesitzer zum Theil von der Leitung der Forst¬
kulturen nichts verstehen , zum Theil ihnen die nvthi-
gen Arbeiter dazu fehlen . Dies bringt aber den
weiteren Mißstand hervor , das die vorher bewaldeten
Bergflächen , wenn sie einmal abgeholzt sind , den
guten Waldboden allmählich verlieren und zuletzt kahl
werden - ein durchaus werthloser Besitz. Aehnlich
ist es in anderen Gegenden Norddeutschlands mit den
großen Flächen Moorboden . Auf der einen Seite
also vielfach wcrthloser Besitz, auf der andern Seite
arbeitslose und arbeitsscheue Bevölkerung — wer
wollte da noch zweifeln , ob es wohlgethan sei , Ar¬
beiterkolonien zu gründen , wie Wilhelmsdorf ? —

Auf die Stelle des Bctricbsbauamtsvorstandes in Sulz
wurde der Sektionsingcuicur Haas  in Dornstctten , Vorstand
des Betriebsbanamts in Freudenstadt , seinem Ansuchen gemäß
in Gnaden verseht , und die in Wildbad  erledigte Postassijten-
tenstellc dem Postpraktikanten I . Klasse Sommer  bei der
Eisenbahnpostinspektion gnädigst übertrage » .

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches ReiL.

Stuttgart,  14 . Okt . Das Comite für die
Lutherfeier  hat beschlossen, am Sonntag den 11.
November , Abends von 7— 11 Uhr , eine gesellige
Feier in der Liederhalle zu veranstalten . Reden und
Ansprachen sind von den Herren Prälat v. Gerok,
Prof . I . G . Fischer , Prof . Weitbrecht , Prof . Schott,
Hofkaplan Braun und Kommerzienrath Fetzer in Aus¬
sicht gestellt.

Stuttgart,  14 . Okt . Gegenwärtig erscheinen
in Württemberg 96 Zeitungen in einer Gesammtauf-
lage von 328 000 . Von diesen 96 Blättern erschei¬
nen 24 sechsmal in der Woche und 72 drei - , vier-
und fünfmal . 5 der sechsmal wöchentlich heraus¬
kommenden Zeitungen haben eine größere Auflage als
10 000 . 7 weitere württembergische Tagesblätter
haben Auflagen von 4— 6000 , die übrigen haben nach
dem Kataloge von R . Mosse,  dem wir diese No¬
tizen entnehmen , Auflagen von 200 bis über 3000.
Welch ' kollossale Ausdehnung der belletristische Ver¬
lag in Stuttgart genommen hat , geht daraus hervor,
daß hier Wochen - und Monatsschriften in einer Ge-
sammtauflage von 526 000 erscheinen. Im Katalog
von 1879 war dieser Verlag nur auf etwa 400000

angegeben . Auf vollständige Authenticität können die
Notizen natürlich keinen Anspruch erheben , immerhin
aber gewähren sie sehr schätzenswerthe Anhaltspunkte.
Die Auflage der im Lande draußen erscheinenden
selbstständigen Wochenblätter , also ohne die Unter¬
haltungsblätter , welche den eigentlichen Tagesblättern
beigegeben werden , wird auf 25 000 angegeben.

Stuttgart.  Nach der „Württemb . Corresp ."
sollen im Ganzen 22 600 ^ für die streikenden
Schreiner eingegangen sein, welche Summe bis auf
2000 verwendet ist.

Leonberg,  14 . Okt . Gestern Nachmittag ist
an der Straße von hier nach Warmbronn ein Wild-
schwein (Keuler ) im Gewichte von 250 Pfund ge¬
schossen worden und heute früh ein gleiches (Bache)
von dem Jagdpächter in Warmbronn . Von dem
Letzteren wurde dem Jagdhund der Bauch aufgerissen,
welcher sogleich verendete . Das letztere Schwein war
gleichfalls 250 Pfund schwer.

Ulm,  12 . Okt . Herr Münsterbaumeister Beyer
hat laut „U. T ." eine Zeichnung vom ausgebauten
Hauptthurm des Ulmer Münsters  angefertigt.
Wenn fertig , wird der Ulmer Münsterthurm ca. 164
Meter hoch sein, gegen 25 Fuß höher als die Kölner
Domthürme , und wird alle übrigen Bauwerke der
Erde an Höhe übertreffen.

Brandfälle : In Oberbalzheim,  OA.
Laupheim , am 11 . Okt . das Wohnhaus des Mau¬
rers Joh . Baur ; in Ebingen  am 13 . Okt . das
Wohn - und Wirthschaftsgebäude des Mühlenbauers
Nufer . In Rettighofen,  O .A. Ehingen , am
10 . Oktober früh die Scheune des Josef Marquardt.
In Sontheim  bei Heilbronn am 12 . Oktober
das Färbereigebäude der Aktienzwirnerei . In Biber-
ach am 15 . Okt . das Oekonomiegebäude und Dach
der Rose.

An dem neuen Schloß , welches König Ludwig
auf der Herreninsel im Chiem - See  bauen läßt,
ist nunmehr die Frontseite fertig gestellt , von den
beiden Flügeln der rechte im Bau , der linke noch
nicht begonnen . Vom See aus ist ein Kanal in den
Park geleitet , so daß der König direkt von dort aus
seine Wasserfahrten machen kann . Das Schloß wird
nach Aussen u. Innen überaus luxuriös hergestellt u. ist
der Bau bekanntlich auf 36 Millionen veranschlagt.

Aus Sachsen  schreibt man der „Volks -Ztg . " :
„Das Ministerium des Innern hat die Entscheidung
getroffen , „daß die gewerbmäßige Abgabe geistiger
Getränke  auf Borg als Grund für die Entziehung
der Konzession für das Schankgewerbe angesehenwerden kann."

Frankfurta.  M . (Möbel aus 2000jährigem
Holz .) In dem Mitteldeutschen Kunstgewerbeverein
ziehen augenblicklich hervorragende Werke der Schrei-
nerkuüst die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. Bon
der unter der Firma „Mainzer Jndustriehalle " ar¬
beitenden Genossenschaft von Mainzer Schreinern ist
eine höchst reichlich ausgestattete Speisezimmer -Ein¬
richtung ausgestellt . Nicht nur die reiche, mit vollem
Verständniß durchgeführte Renaissance -Architectur die¬
ser Möbel ist bemerkenswerth , sondern namentlich
auch das Material , aus welchem dieselben hergestellt
sind. Wir sehen hier nämlich das beinahe 2000
Jahre alte Eichenholz der Brückenpfeiler der von
Karl dem Großen erbauten Mainzer Brücke zu hoch¬
eleganten Möbeln verarbeitet . Die Zeit hat das
Aussehen des Holzes entschieden veredelt : der Ge-
sammt -Ton spielt ins Bronzefarbige . Die Holzspie¬
gel kommen besonders glänzend zur Geltung . In
den Theilen , die mit Eisen in Berührung gekommen



waren , nüancirte es bis ins Schwarze . Mit großem
Geschmack sind diese verschiedenen ohne jede Beize
sich ergebenden Tarbentöne an dem Büffet , dem Tisch,
der Credenz und dem Sopha verwendet.

Berlin , 13 . Okt . lieber die Genesis der
Verleihung des 15. Ulanen -Regiments an den König
von Spanien , die durch die bekannten Vorgänge eine
gewisse politische Bedeutung gewonnen hat , wird jetzt
eine offenbar offiziöse Mitlheilung verbreitet , in
welcher kvnstatirt wird , daß dem König mit Rück¬
sicht auf seine Figur ursprünglich ein Husarenregi¬
ment verliehen werden sollte , und daß nur , weil ein
solches nicht frei war , zu dem Ulanenregiment ge¬
griffen wurde . Daraus ergibt sich, heißt es weiter,
daß bei der Verleihung auch nicht im Geringsten der
Gedanke einer politischen Demonstration gegen Frank¬
reich mitwirkend war . So konnte ebensowenig der
in der Kabinetsordre beigefügte Passus , daß das
Regiment in Straßburg in Garnison liege , von einer
darauf hinzielenden Absicht sein. Allerdings erzählt
man sich, daß das Regiment vorher bestimmt gewesen
sei , seine Garnison zu verändern . Unter den ob¬
waltenden Umständen sei aber dieses aufgegeben worden,
um nicht bei den ebenso empfindlichen wie phantasie-
vollen westlichen Nachbarn etwa die Meinung zu
erwecken, als habe man unter dem Einflüsse ihrer
Gereiztheit gehandelt und ihnen eine Genugthnung
geben wollen , womit man gerade die Absicht einer
politischen Demonstration zugegeben hätte.

Fürst Bismarck berief den Münchener Arzt
Schwenninger neuerdings.

Berlin,  13 . Oktbr . Die Ankündigung , daß
Hofprediger Stöcker über das Thcnra : „Das Brechen
der Judenmacht , eine Kulturaufgabe , besonders für
Berlin " , sprechen werde , hatte am Freitag eine große
Volksmenge nach dem Saal der Tivoli -Brauerei ge¬
zogen . Stöcker hielt da unter dem Beifall des Pub¬
likums eine seiner antisemitischen Reden , worin er
u . a. die Juden als die „Maulwürfe bezeichnet?,
welche die grüne Wiese unseres Volkslebens durch¬
wühlen ". Von Anwendung der Gewalt zur Ver¬
treibung der Juden mahnte er ab , nur durch orga¬
nische Gesetze, durch Bildung von Korporationen,
durch Weckung des nationalen Ehrgefühls sei das
Judenthum zu bekämpfen. Für die Errichtung kon¬
fessioneller Gymnasien trat Stöcker ebenfalls ein.

Berlin,  11 . Okt . Die Ertheilung von Pri¬
vatunterricht seitens der Volksschullehrer an Kinder
der von ihnen geleiteten Klassen ist infolge vorge¬
kommener Beschwerden Gegenstand einer Anordnung
des Kultusministers geworden . Dieselbe enthalt die
Bestimmung , daß überhaupt nur mit Genehmigung
des Schulleiters einzelnen zurückgebliebenen Schülern
auf Wunsch der Eltern von Lehrern der betheiligten
Schulanstalt Privatunterricht ertheilt werden darf,
und zwar nur ganz ausnahmsweise , wenn besonders
triftige Gründe vorliegen , von dem Klassenlehrer bezw.
der Klasseulehrerin.

Berlin,  15 . Okt . Der Neichsanzciger publi-
cirt das Verbot der Schweine -Einfuhr aus Rußland
über die LandeSgreuze längs des Regierungsbezirks
Königsberg auf dem Landwege wie per Eisenbahn.

Berlin,  15 . Olt . Die Hygieine -Ausstellung
Wurde um 3 Uhr in Anwesenheit des Ausschusses,
des Centralkomites und vieler Aussteller durch den
Präsidenten Hobrecht mit einem Hoch auf das Kaiser¬
paar geschlossen. Die drei Präsidenten erhielten von
der Kaiserin Dankschreiben und eine große goldene
Pvrtraitmedaillc , die Ausschüsse Dankschreiben und
prachtvolle Medaillons , die Kommissare Oestcrrcich-
UugaruS Dankschreiben mit Brillautuadcln.

Zu Rothenburg  in der Oberlausitz hat sich
ein Jungfrauen - Verein  gebildet , dessen Mitglieder
sich verpflichten müssen, nicht zu beirathen . Hoffent¬
lich fällt den jungen Damen das Opfer nicht allzu
schwer.

IVivat asgnsns !) Jm Juserateutheile der „Mag¬
deburger Ztg ." liest man folgende Annonce des
größten LeiuengeschäftS M agdcburgs: „Die Leinen-
Handlung von Peter Georg Pahlis , Inhaber : Carl
Nahmdohr , Kaiscrstraße 97 , am alten Ullrichsthvr,
sieht sich zu der Erklärung veranlaßt , daß sie ferner
französische Artikel Xouvoautös cls Larw nicht mehr
führen wird . Die noch vorhandenen Bestände werden
zu zurnckgesctztcu Preisen verkauft.

OesierrerÄ -UiMNi.
Szegedin,  15 . Okt . Anläßlich der Vollen¬

dung des Wiederaufbaues der Stadt ist Kaiser Franz
Josef hier eingetroffe ». Die Stadt ist prachtvoll ge¬

schmückt. Der Kaiser wird drei Tage hier bleiben,
um die neuerbaute Stadt eingehend zu besichtigen.
Die neugebaute Stadt zählt in 7 Radial - und zwei
Ringstraßen 3000 Neubauten , darunter das Theater,
das Finanz -, das Gerichts - , das Telegraphengebäude,
das Rathhaus , mehrere Kasernen , Schulgebäude,
wohlthätige Anstalten , vier den verschiedenen Con-
fessionen ungehörige Kirchen , die Hafendämmc , die
Eisenbahnbrücke . Gegen jede künftige Ueberschwem-
mungsgefahr ist die Stadt durch dreifache Schutz¬
dämme gesichert.

Frankreich.
Das Cölibatsministerium — diesen Namen

schlägt ein Pariser " Blatt für das momentane fran¬
zösische Ministerium vor . Vier Mitglieder des Ca-
binets sind unverheirathct , nämlich der nenernannte
Kriegsminister General Campenvn , der Minister des
Innern , Waldeck-Rousseau , der Minister des Aus¬
wärtigen , Challemel -Lacour , und Raynal , Minister
der öffentlichen Arbeiten . Hierzu kommt noch Cochery,
der Minister des Post - und Telegraphenwcsens , als
Wittwcr . Ein Ministerium von Junggesellen —
brrrr — jede Pariserin wird es sich zur Ehre an¬
rechnen , ein so ruchloses Cabinet zu Falle zu bringen!

Die Pariser sind so freundlich , die Friedens¬
politik des deutschen Reiches mit der Riesenschlange
Loa oonstriotor zu vergleichen , die sich voll gefressen
habe und verdaue ; sobald sie aber ihre Beute ver¬
daut habe , werde sich ihr Appetit wieder einstellen
und nach neuem Wild suchen.

In Pariser  republikanischen Kreisen hat die
Kriegserklärung , welche der Ministeipräsident Ferry
in seiner Rede zu Rouen gegen die Radikalen unlm
Intransigenten erließ , höchste Verwunderung erregt.
Man geht schon so weit , Ferry die wirkliche Absicht
zuzuschreiben , sich mit den Orleanisten abzufinden,
und führt dabei Worte an , die er vor nicht langer
Zeit fallen ließ , „Frankreich werde , so lange es noch
Republik sei , nie Bündnisse finden ." Noch mehr
böses Blut wird unter diesen Umständen in gambet-
tistischcn Kreisen die von Ferry in Havre , wohin er
von Rouen aus reiste, , am Sonntag gehaltene Rede
machen , worin er u. a . sagte : Die Intransigenten
hätten durch ihre Beschimpfungen und Verleumdungen
eine breite Kluft zwischen sich und der Regierung
geschaffen. „Eine Gefahr von Seiten der Monarchi¬
sten sei nicht mehr vorhanden !"

Havre,  14 . Okt . Die Minister Ferry und
Reynal wurden bei ihrer Ankunft von der Volks¬
menge , die sich am Bahnhof eingefunden hatte , mit
den Rufen „es lebe die Republik " , von Einzelnen
mit dem Rufe „es lebe Thibaudin " begrüßt.

Belgien.
In Brüssel  wettete kürzlich ein Belgier mit

einem Holländer , wer am meisten Austern essen und
Champagner trinken könne. Der Belgier blieb Sieger,
nachdem er 20 Dutzend Ostender vertilgt und acht
Flaschen Champagner getrunken hatte,  während der
Holländer es nur auf 17 Dutzend Austern und sechs
Flaschen Champagner zu bringen vermochte . (Beide
haben wohl nicht menschlichen Magen .)

RuM -Mu
Petersburg,  15 . Okt . In der Synagoge

von Ziwonka (Podvlieu ) entstand während des Gottes¬
dienstes in der Fraueuabthcilung blinder Feuerlärm.
Alles drängte sich in panikartigem Schrecken nach der
Thüre . Vierzig Frauen wurden getödtet , dreißig ver¬
wundet.

Tmkci.
Konstantinopel,  16 . Okt . Auf der Insel

Chios und Syra,  in den Dardanellen , in Smyrna
und Avclik fand gestern ein starkes Erdbeben statt,
welches 8— 10 Sekunden dauerte . Eine Anzahl
Häuser sind eingestürzt und mehrere Personen um-
gekvmmen oder verwundet worden.

Spanien.
Der „Temps " bringt aus Madrid  folgende

Nachrichten : „ Sagaita erklärte öffentlich , daß erden
Zwischenfall vom 29 . September durch die srei-
müthigen und freundschaftlichen Erklärungen , die
Ferry und Challemel -Lacour dem Botschafter Fernan-
Nunez ertheilt , als erledigt betrachte , und daß von
dem Augenblick an , wo die französische Regierung
Spanien bevollmächtige , durch ein diplomatisches
Rundschreiben oder auf andere Art die so herzlich
durch Grevy dargebrachte Genugthuuug zur Oeffent-
lichkeit zu bringen , die spanische Presse und alle Par¬
teien die Angelegenheit als geschlossen ansähen.

Madrid,  15 . Okt . Das Journal Dia schreibt,

das Circularschreiben des neuen Ministers des Aus¬
wärtigen werde den Wunsch der spanischen Regierung
ausdrücken , mit allen Mächten freundliche Beziehungen
zu unterhalten . In dem diplomatischen und Consu-
lar -Personal Spaniens werde keine Aenderung vor¬
genommen . Der spanische Generalstab werde nach
französischem Muster reorganisirt . Die Idee der
Amnestirung der bei dem jüngsten Aufstande Bcthei-
ligten wird von den Journalen nicht günstig aufge-
uommen ; man hält die Amnestirung der Soldaten,
aber nicht die der Officiere für wahrscheinlich.

Madrid,  14 . Okt . Das in einem Cirkular
an die Präfekten entwickelte Programm des Kabinets
soll folgende Punkte aufstellen : Preßfreiheit und
Versammlungsfreiheit , Wiedereinführung der Civil-
ehc, Einführung der Jury,  Maßregeln zur Sicher¬
heit der llntcrrichtsfreiheit , Einführung des allge¬
meinen Stimmrechts , Revision der Verfassung , Zoll-
ciuigung mit Portugal , Handelsvertrag mit
England , Verminderung der Einzel Allianzen , Her¬
stellung guter Beziehungen zu Frankreich , Reorgani¬
sation der Armee behufs Beseitigung der Ursachen
der Aufstände.

Madrid,  13 . Okt . Zur Jahresfeier der
Entdeckung Amerika ' s  fand gestern im Opern¬
hause ein Festbanket statt , dem fast das gesummte
diplomatische Korps beiwohnte , und bei welchem
zahlreiche Toaste auf das Gedeihen und die Zukunft
Spaniens ausgebracht wurden.

Madrid,  16 . Okt . Telegramme von der Grenze
von Portugal  melden : Gegen dreitausend portu¬
giesische Bauern in der Gegend Valenzo Demino r e-
v o ltirtcn  unter dem Rufe „Es lebe die Republik !"
Militär ist aufgeboten , mehrere Soldaten und Bauern
sind verwundet.

Amerika.
Newyork,  12 . Okt . Meldung des Reuter ' schen

Bureaus aus San Domingo : Am 13 . Septbr . ver¬
suchte ein Individuum den Präsidenten  der Re¬
publik in Neyba zu ermorden.  Der Präsident
tödtete den Angreifer durch einen Pistolenschuß.

Kandel K Ueekehe.
Nagold . Die hiesige Stadlpflege erlöste anS dem

heurigen Almandobst 1204
Herrenberg,  12 . Okt . Der Hopfenhandel geht noch

immer flau . Die Preise stehen derzeit auf ISO pr . Ctr .,
Prima glanzgriinc Waare zn 160 Auswärtige Bierbrauer
sind einige am Platze . Händler sind sehr schwach vertreten,
sie haben sich der hohen Forderungen halber mehr dem Elsas;
zugewendct.

Stuttgart,  IS . Okt . (Landesproduktenbörse .)
Unsere Getreidebörse bot auch heute wieder das alte Bild,
das Geschäft in Waizen ging träge , dagegen fand Haber mehr
Beachtung . Wir » otiren per lOO Kilogr . : Waizen , bayerischer
alter 19 , neuer 21 bis 21 . kc 75 russischer Sax.
20 . L 50 ^ bis 21 25 Gerste , bayerische 18 -4t 75 ^k,
ungarische 20 -krl 50 bis 21 -tit, Haber 13 50 4 , Hopfeir
per 50 Kilo ISO - - 160

Stuttgart,  15 . Okt . (Mehlbörse .) An heutiger
Börse sind an inländischen Mehlen 1070 Säcke als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 33 50
bis 35 -L , Nr . 1 31 -L 50 ^ bis 33 -4t , Nr . 2 29 -4t 50 4
bis 31 . 2 , Äkr. 3 27 — 29 Nr . 4 22 — 24 -4L An aus¬
ländischen Mehlen wurden 100 Säcke verkauft.

Stuttgart,  16 . Okt . (Kartoffel - , Obst - und Kraut¬
markt .) Leonhardsplatz : 700 Säcke Kartoffeln ü 2 -4L 50 „4
bis 2 80 per Ztr . Wilhelmsplatz : 4000 Säcke Mostobst
ä 4 80 -s bis 5 -« 30 ^ per Centner . Marktplatz : 4000
Stück Filderkraut ü 10 — 14 -4t per 100 Stück.

Rotteuburg,  12 . Okt . Der Hopfenhaudel  ist in
den letzten Tagen flott gegangen ; nachdem die vielen anwe¬
senden Brauer bedeutend und rasch cingcauft und sich Prinia-
waare ausgesucht hatten , muhten auch die Händler sich herbei¬
lassen , die Tagespreise von 160 - 180 -4L zu bezahlen . Bis
beute ist bereits die Hälfte des Stadterzcuguisscs , ca . 4000
Ctr . , verkauft . Ein merklicher Preisunterschied ist nicht zu kon-
statiren , es sei denn derselbe in der Qualität zu suchen gewesen,
daher nur wenige Pöstchen auch zu 150 -4L erlangt werden
konnten . In den Bezirksorteu ist der Handel ebenfalls rege
und wird bereit ?- init der Hälfte aufgeräumt seit !. Die Preise
bewegen sich zwischen 140 — 170 -L ncbu Aufgeld . — Grosze
Zuiuhr an Mostobst von den Bezirksorten . Preis per Sack
7— 8 -4L Der Absatz ist stets reißend , ebenso ans dem Bahn¬
hof,  wo pfälzisches und schweizerisches Obst zu haben ist zu
4 -4L bis 4 -4L 20 - I pr . Ctr.

Ulm a . D ., 11 . Okt . (Meßbcricht .) Das Geschäft der
gestern beendigten Tuchmesse  hatte einen ruhigen Charakter;
zwar haben einzelne Firmen viel verkauft , allein im Ganzen
hätte der Verkehr lebbafter sein dürfen . Der Messe wurden an
Tuch , Buckskin , Moulton und Flanell znaeführt 1464 Stück
und hiervon verkauft : 468 Stück an Inländer , 423 an Aus¬
länder , zus . 889 Stück mit einerUmsatzsnmmc von ca . 107,000 -4L.
Die nächste Frühjahrsmesse findet am 10 ., 11 . und 12 . März
1834 statt.

Ulm,  15 . Okt . Ucbcr die in voriger Woche stattge-
habte Tuchmcsse  sagt der Bericht der städtischen Meßinjpek-
tion , daß an Tuch , Bnkskiu Moulton und Flanell 1464 stücke
zugesührt und davon an Inländer 466 , an Ausländer 423,
zusammen 889 Stücke verkauft worden sind . Die Umsatzsumme



betrug ca . 107 WO . « Das Geschäft Halle einen ruhigen
Charakter ; einzelne Firmen verkauften viel , allein im Ganzen
hätte der Verkehr lebhafter sein dürfen.

Weinprcise  vom 15 . Okt . Brackenheim:  gem.
Gew . 80 — 100 . E ; Derdingen:  Frühgew . 100 — 120 »6,
gem . Gew . 92 Löchgau:  Frühgew . 95 — 125 Groß¬
ingersheim:  100 — 120 . 6 ; Lausfen:  100 —140 Hell¬
braun:  rolh 140 — 150 , weih 110 — 130 Sontheim:
schwarz 140 , weiß 115 — 150 ; Tbalheim:  roth 106 bis
120 Künzelsau : 83 ; Schnailh:  ein Kauf zu 105 »« ;
Bönnighcim:  gem . Gew . 30 , Frühgew . 32 —33 Flein:
weih 40 - 44

Jas Auett.
Erzählung von Friedrich Friedrich.

(Fortsetzung .)
„Mich — mich — zum Hause hinauswerfen !"

rief er laut . „Assessor, Du bist verrückt, wie immer,
des,halb will ich Dir diese thörichte Anschauung nicht
übelnehmen ; sie kann ohnehin nur dein Scherz sein !"

„Sie ist mein Ernst !" versicherte Schovien.
„Was würdest Du denn thun , wenn das Gut Dir
gehörte und der Hauptmann mit solcher Absicht zu
Dir käme , das heißt , vorausgesetzt , Du hättest das
Gut noch nicht gänzlich durchgebracht ?"

Diese Frage setzte Horst in Verlegenheit.
„Er würde es nicht wagen, " entgegnete er.
„Wenn er es aber wagte ?" warf Schovien ein.
„Thorheit ! Die Sache ist nun einmal umgekehrt,

folglich brauche ich Deine Frage nicht zu beantworten.
Deine Ansichten über diese Angelegenheiten sind ein¬
mal vollständig falsch, und Du bist zu hartköpfig , um
Dich überzeugen zu lassen."

Er wollte weiter reiten , allein Schovien ergriff
die Zügel des Pferdes und hielt dasselbe zurück.

„Warte noch einige Augenblicke, Lieutenant . —
Du hoffst also wirklich, daß Dein Vetter Deine Zu-
muthung freundlich aufnehmen wird ?"

„Auf seine Freundlichkeit rechne ich nicht — ich
werde ihn zwingen !"

„Und womit ?" warf Schovien ein.
„Assessor, das ist meine Sache ."
„Kennst Du denn Deinen Vetter genauer ?"
„Gewiß ! Freilich auf seinem Gute bin ich seit

einer Reihe von Jahren nicht gewesen, denn wir haben
immer etwas auf gespanntem Fuße mit einander ge¬
lebt . Das wird mir indeß mein Vorhaben nur er¬
leichtern !"

Schovien zuckle zweifelnd mit den Achseln.
„Horst , ich will Deinem Glücke und Deiner

Erbschaft nicht in den Weg treten , allein dennoch
möchte ich Dir den Rath geben, bleib hier . Du ŵirst
nichts erreichen und hast auch kein Recht zu einem
solchen Schritte ."

„Guten Morgen , Assessor!" rief der Lieutenant
und sprengte , indem er seinem Pferde die Sporen
eindrücktc, schnell davon.

Kopfschüttelnd blickte Schovien ihm nach.
„Dem Menschen wird selbst ein Gott keine

Klugheit beibringen !" sprach er zu sich selbst Ziem¬
lich dasselbe dachte der Lieutenant von ihm. Er war
von der Vorzüglichkeit seines Vorhabens io fest über¬
zeugt , daß auch nicht einmal der Gedanke des Miß¬
lingens in ihm aufstieg . Er hatte sich auf alle Fälle
gerüstet , selbst aui die größte Kälte des Hauptmanns.

In bester Laune erreichte er das nur wenige
Stunden von der Stadt entfernte Gut seines Vetters.
Nie war der Wunsch, dasselbe zu besitzen, so lebhaft
in ihm aufgestiegen als jetzt, wo er durch den alter
thümlichen Thorweg auf den Gutshof einritt . Der
Hof , die Wirthschaftsgebäude , das Herrnhaus —
Alles erschien ihm großer als früher . Ueberall herrschte
die größte Ordnung und Sauberkeit . Er malte sich
aus , mit welchem Selbstbewußtsein er vor das Herrn¬
haus sprengen werde , wenn es einst ihm gehöre,
welchen vernichtenden Blick er dem Diener zuwerfen
werde , wenn er nicht pünktlich herbeieile , ihm die
Zügel des Pferdes abznnehmen , wie er daun lang¬
sam, stolz die wenigen Stufen bis in das Haus em¬
porsteigen werde.

Unter diesen Gedanken war er vor dem Hause
angelangt . Zwei Diener eilten die Stufen herab zu
ihm. Während der eine das Pferd in Empfang
nahm , geleitete der andere ihn in das Haus und in
das Empfangszimmer . Er kannte das Zimmer von
früher — es war ein Gartensalon , aber wie hatte

sich Alles hier geändert . Die feinsten Meubles , an
den Wänden werthoolle Oelgemälde . Nichts deutete
hier auf eine Junggesrllenwirthschaft , welche Horst
sich in Gedanken so vorgestellt hatte , wie es in seinem
eigenen Zimmer aussah , in welchem weder er noch
sein Diener sich zurecht finden konnte.

Der Diener eilte fort , um den Hauptmann zu
rufe ». Wenige Minuten später trat derselbe ein.
„Ah , Herr Vetter !" ries er ihm in freundlicher Weise
entgegentretend und die Hand zum Gruße darreichend.
„Ihren Besuch hatte ich wahrhaftig heute nicht er¬
wartet . Sie sehen, ich bin offenherzig . Es ist indeß
schön von Ihnen , daß Sie sich endlich einmal Ihres
Vetters erinnert haben ! Wir tragen denselben Namen,
es fließt ein verwandtes Blut in unfern Adern , da
denke ich, es wäre vor Allein unsre Pflicht , gute
Freundschaft zu halten ! Haha ! Ich würde Sie nicht
sogleich mit Vorwürfen empfangen , allein gestehen Sie
nur ein , daß Sie dieselben verdient haben , gestehen
Sie es ein, Herr Vetter !"

Horst hatte einen so freundlichen , sogar herzlichen
Empfang nicht erwartet . Derselbe setzte ihn in Ver¬
legenheit , weil er sein Vorhaben durchkreuzte. Er
konnte unmöglich sogleich damit beginnen und brachte
sogar stotternd einige entschuldigende Worte hervor,
weil er ohne Einladung und unangemeldet gekommen sei.

(Forts , folgt .)

Allerlei.
— Ein Buchdrucker  brachte bei einer festlichen Ge¬

legenheit folgenden Toast auS : Die Frauen sollen leben , sic
sind das schönste Werk der Schöpfung , und da die Auflage
eine sehr bedeutende ist . so möge Niemand versäumen , sich ein
Exemplar davon anzuschaffen ! Der Mann bat gut reden , sagte
einer der Gäste zu seinem Nachbar , die broschirten Exemplare
sind unansehnlich und die in Prachtband mit Goldschnitt kom¬
men sehr lheucr zu stehen.

— Ein Mensch , der aus zwei Gläsern trinkt , wird schnell
trunken , doch noch schneller werden zwei Menschen trunken , die

aus ei nem Glase trinken. _
Der Pianoforte -Fabrckant Wcidenslaitfer Berlin,

hat seine Fabrikate durch gerichtliche Eintragung der Schutz¬
marke „MKuoiE gegen Nachahmung schützen lassen . Alle
Cultur -Völker der Erde kaufen diese hervorragenden Instru¬
mente . Die Firma besteht seit 1872.

Stadtgemcilide Nagold.

Scheidholz-Berkauf.
Am

Dienstag
den 23 . Okt.

ds . Js.
. ^ kommen von

Morgens
10 Uhr an auf hiesigem Rathhause
aus den Stadtwaldungen Horn , Sul-
zeröschle, Eisberg , Galgenberg , Mittler-
bergle , Bühl , Ziegelberg , Lemberg und
Killberg Abth . Lehmgrube , Buch ic . zur
Versteigerung:

1) 250 Raummeter Nadelholz -Schei¬
ter und Prügel , 130 Rm . eiche¬
nes u. 300 Rm . Nadel -Stockholz;

2) 2000 Stück Nadelholz -Wellen.
Die Waldschützen werden das Scheid¬

holz auf rechtzeitiges Verlangen am
Montag Vor - und Nachmittags sowie
Dienstag Morgens vorzeigen.

Gemeinderath.
N a g v l d.

Die Wohnung
im städtischen Backhaus , bestehend in
2 Zimmern , Küche und Zugehör ist
bis Martini zu vermicthen.

Näheres bei
Stadtpfl . Weber.

N a g o l d.
Stand der Jahresrechnung des
Bezirks -Vereins für verwahr¬

loste Kinder.
(Wegen Krankheit des Kassiers verspätet .)

Eingegangen vom 1. Juli 1882/83.
1) Von der Amtskorporation 1 Rate

(83 auf 84 ) 300 -46 2) Kirchenopfer:
Walddorf -46. 8 .45 , Nagold Synodal¬
gottesdienst 13 .67 , Effringen u . Schön-
bron 10.22 , Simmersfeld -46 20 , Sulz
7.60 , Nothfelden 4 .10 , Wenden 1.90,

Amtliche urid Wrivat -Wekanntmolchungen.
I Enzthal u. Enzklösterle 10 .51 , Altenstaig

Dorf -<16. 9 , Spielberg 6.35 , Egenhau¬
sen 9 .40 , Pfrondorf 2 .4 , Emmingen
з .32 , Ebhausen 13 , Warth u. Ebers¬
hardt -46 4 , Gültlingen 12 .50 , Haiter-
bach -46 9 , Bösingen -,16 6 , Berneck
2 .48 , Effringen u. Schönbronn , 12.77,
Spielberg 4 .90 , Egenhausen 7. 10, Eb¬
hausen 8 .50 , Wildberg -46. 6, Ebhausen
-,167 , Altenstaig Dorf 3.98 , Nothfelden
и. Wenden 4 .50 , Gültlingen -M 10,
Effringen 5 .4 , Schönbronn .3 .84 , Warth
u. Ebershardt 4 .5, Hochdorf u. Schie¬
tingen 8 .49 , Nagold beim Jahresfest
27 .39 . Summa 267 .10.

Privat -Beiträge:
N . N . Berneck 1 -46. C . H . Altenstaig
Dorf 52 ^ , N . R . Rohrdorf 1 -46.

Legate:
Legat der verstorbenen Ehefrau des
Jost Weber , Landwirth in Effringen
20 -46 , Legat des verstorbenen res.
Stadtpflegers Kugler von Nagold 50 -46
Summa 72 -,16 52

Beiträge der Heimathgemeinden zu
den Pflegegeldern und Zinse 1383
Mk. 9 Kapitalrückzahlung , welche
zu den laufenden Ausgaben verwendet
werden mußten , 200s<46
Gesammteinnahme 2222 -,16 71
Hiezu der Kassen -Vor¬
rath vom 1. Juli 188 2 272 -46 16

Summa 2494 -4L 87 ^ >.
Hievon ab Gesammt-

Ausgaben 2062 -46 41
bleibt Kassenvorrath 432 -46 46

Die Zahl der Pfleglinge betrug 22
Knaben und 16 Mädchen , wovon 3
Knaben n. 1 Mädchen confirmirt wurden.

Indem wir für alle diese Gaben
unfern herzlichen Dank aussprechen , bit¬
ten wir die Freunde und Wohlthäter
unseres Vereins , demselben auch ferner
ihre Therlnahme zu bewahren und be¬

sonders dankbar sind wir , wenn sich
uns geeignete christliche Familien zur
Aufnahme von Kindern , nicht blos von
Mädchen , sondern auch von Knaben
anbieten , die immer in größerer Zahl
als Mädchen zur Unterbringung ange¬
meldet werden.

Nagold,  15 . Okt . 1883.
Für den Verein:

_Vorstand Dekan Kemmler.
Nagold.IVk.- L v .-v.

Diejenigen Mitglieder , die sich an
der Fahnenweihe in Emmingen bethei-
ligcn , wollen sich am

Kirchweihmontag,
Vorm . Usll Uhr,

im Lokal einfinden . Abmarsch präcis
11 Uhr.
_Vorstand.

Völmlensmühle.

Akkord.
Unterzeichneter verakkordirt am

Kirchweihmontag , Mittags,
bei Bäcker Seeger in Grömbach sämmt-
liche Maurer - und Zimmerarbeiten zu
einer neuen Scheuer.

Zeichnungen können auf der Mühle
Angesehen werden.
_Müller Hai sch.

Ebhausen.
Schöne

Kanarienvögel
(Harxrr)

hat zu verkaufen
_ Pfeifle,  Sattler.

Nagold.
Brief - « . Geld -Couverte

bei G . W . Zaiser.

1 Mitdberg.

Köttkil!«-
krk88Hklk.
Wii«!iii«r kierlieke

anerkannt gute Huatitat.
Wiederverkäufe ? gesucht.

Adolf Köhler,
_Con ditor. _

Nagold.

Eine wirllicheZimmerzierde!
Das Bildlich des
deutsche« Kaisers Wilhelm,

Lithographie in Tonfarbe.
Preis <46 1. 50

Zu haben in der
_ G . W . Zaiser 'schen Buchh.

W i l d b e r g.
Sämmtliche zumBacken

nöthigen Artikel empfiehlt in frischester
Waare , ebenso seine verschiedenen an¬
deren Artikel bei billigen Preijen.

Adolf Köhler,
Conditor.

feinere Sorten

pr. Pfd . 1 Mark,
sowie

Allöikl am Hut(nackt)
sehr billig.

Der Obige . I



^VIII Nunntax ävit 21 . Olildi ' . 1883,

Aaodiiiitlaxs 3 Udr,

Lû ItevstLis,
V0211  k 'rouuäs kirekliolier Nu8ilc einAelaäen ^ eräsn

Hochzeits-Einladung. ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver - A

wandte , Freunde und Bekannte ans ) X
Montag den 32 . Oktober U

in das Gasthaus zum „Ochsen" hier v?
freundlichst cinzuladen.

Keonhard Inngiuger , M
Heizer bei Ang . Reichert u . Cie . in Nagold , A

Catharine Kachmann,
. Tochter des Jvh . Gg . Bachmanu , Tuchm . in Rohrdorf.

^ a ^ v 1 ä.

krimr » iFtztr6jätz-kr 688 -Mtz
in vvrLÜAliodsr (Qualität ompüolrlt

Pi a g o l d.
Mein grotzes Lager in
HapewcWfk»,

Rkgllliröstn->"d
Ostnaiistähkn,

sowie in rohem , verzinntem und

rmillntrlii Gkschirr
empfehle zu den billigsten Preisen.

_Gottlob Knödel.
Nagold.

Schöne , flaumige

Bettfe - ern
verkauft billig

Christian Walz,
Zeuglesweber.

Nagold.

Zug- nnd
Schnürschäste

Irl
empfiehlt billigst

Gottlob Schund.
Nagold.

Filzstiefel
mil Solz sohlea

in bekannter ausgezeichneter Qualität
empfiehlt billigst

_ Gottlob S ch und.
N a g o t d.

Eine neu

Waschwendmaschine
ist zum Ausleihen parat bei

_ Fr . Deuble.
Pt agol  d.

ES werden wieder

Riihmiidchen
angenommen.

Rosine Harr.

Holl . 6NN88 , Oonäitor.
Pt a g o l d.

Bei meinem Scheiden von hier ein
herzliches

allen Freunden nnd Bekannten.
_Postpraktikant iio ^ll.

Pt a g o l d.
Ein kräftiger Knabe kann als

Schreinerlchrllng
sogleich ein treten bei

Friedrich Lutz , Schreiner.
Zwei

Bockgestelle
zu einem Holzschuppen verkauft billig
_ der Obige.

Nagold.

Neuen Wein
Heilbronner Gewächs,

kann von heute an abgeben
Küfer Koch.

Waldsägm
(Garantie für jedes Stück)

empfiehlt billigst
Gottlob Schirrid.
Pt a g o l d.

^ Ei » tüchtiges , mit guten
Zeugnissen versehenes

Dienstmädchen
findet auf Martini in einem
Privathaus bei hohem Lohn

Stelle . Näheres durch die
Redaktion.

E s f r i u g e n.

400 Mk.
stooo^ Privatgeld liegen gegen dop¬

pelte Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Näheres durch
Fob . G Dengler.

Wildöerg.
Am KirchMeih -Montag findet

I -mruntertiLltmiz
statt , wozu freundlichst eiuladet

(1. d 6) 6r ). Sonne.
Wildberg.

Wegen Wegzugs von hier verkauft
Unterzeichneter am Freitag den 19.
Oktbr . zwei schöne

Pult,
für einen Kaufmann passend , eine

WirLyschattstafet und
einen Lückenkasten.

^ Erlist Völmle.

Die Dampsichiffe des Uorddentschen
Klsyd in Bremen fahren regelmäßig
Mittwochs und Sonntags nach

Amerika.
Vassagieroertrage schließen ab:

Aie Kcrrrpt -Agerrtur des
WorööeuLschen Lloyd

.Iob 8. kominAtzr,
Stuttgart,

oder : desleir Agenten:
Gotttob Schmid , Uagsld,
John G . Roller , Altcustaig,
Ernst Schall, Calw ._

Nagold.
Ein jüngerer

Bierbrauer
kann sogleich eintreten bei

M . St eeb  z . Linde.
W a l d d 0 r f.
Einen bereis noch neuen,

^Ä °Einspmklii»>gcn
mit eisernen Achsen verkauft am

Kirchweihmontag den 22 . Oktbr .,
Mittags 2 Uhr,

Georg Walz,
Georgs Sohn.

r n r 4 *irr t r >ve> e a . . . r;<ii °
crl.ne:vo , räch ' ach' ,

4ull -asr guug , Berluü der Manueskrafr : c. leiden,
sende iS !ssttnfrn einNecept,d .sir rurirl .Diesesgroße
Heilmittel wurde v. einem Misstonair in Süd -Ame
rika entdeckt.Schickt ein adresfirteSCouvert ankev.
Joseph T .Sn » an.Station V .New Z)or? Lity,V .S.L.

ZM- Geld
Zieler kauft

billig
ß. Wind,

von 4 /̂z°/o an
beschafft

Stuttgart.
W l l d b e r g.

Im Aufträge habe ich ein wcingrünes

F 'ch,
807 Liter haltend , zu verkaufen.

_ Eichm eister Murr.
Nagold.

Neben der beliebten

Alizarmtmte
das Fläschchen s. 35 nnd 60 F,,

führen wir eine gute Schal - K Ka « ; -
leitinte , offen , Kaifcrtinte , schön
schwarz in Fläschchen und rothe und
violette Salontinte in Fläschchen.

G . W . Zaiser ' schc Bnchh.

Nagold . (Eingesendet .) Sicherem
Vernehmen nach hat , wie vor einigen
Jahren Herrenberg , nun auch Böblin¬
gen seinen bedeutenden Stadtwaldbesitz
nach dem Tode des dortigen Forstver¬
walters unter die Staatsbeförsterung
gestellt und zwar ans Ersparniß-
gründen.

Nun gilt zwar bei allen urthcilsfähi-
gen , gerecht denkenden und mit dem
jetzigen Zustand unseres Stadtwalds
näher bekannten Leuten die gegenwär¬
tige Verwaltung unseres Stadtwaldes
im ganzen als musterhaft . Allein es
wird doch neuerdings .-öfters in hiesiger
Bürgerschaft die Frage aufgeworfen,
oö sich nicht doch auch bei irgend wel¬
chem Zweige unserer Waldausgaben noch
eine erhebliche alljährliche Ersparnis ; er¬
zielen ließe, ohne daß der Wald -Ertrag
im Ganzen darunter leidet?

Eine solche Frage ist wohl gerecht¬
fertigt , wenn man bedenkt, wie sehr in
den letzten Jahren unsere Bürgernutznng
aus dem Walde gesunken und daneben
der Gemeindeschaden gestiegen ist. Dazu
kommt, daß wie man hört , unser Stadt¬
wald nach dem neuen Nutzungsplan
nicht mehr so viel Geld abwersen soll,
wie bisher . Die Bürgerschaft muß es
freilich zunächst den bürgerlichen Colle-
gien überlassen , über diese Frage weiter
zu berathen . Aber es svllte dieß ein¬
gehender geschehen, als es bei den jähr¬
lichen Etatsberathungen möglich und
üblich ist. Auch sollte die Bürgerschaft
genauere Kenntniß davon erhalten.

Ein Bürger im Sinne Vieler.
Nagold.

Kuchenpapier
bei

_ G . W . Zaiser.
In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬

handlung ist vorrüthig:
Marti « Knther im deutsche«

Kied . Mit Titelbild „Luther in der
Familie " . Cartonnirt 75

Die Wittenllerger Nachtigall.
Martin Luthers geistliche Lieder . Ju¬
biläumsausgabe von Karl Gerock.
Mit Daudorfs Lutherbüste . Carton¬
nirt 2.

vr . Marti « Kuther « ach seinem
änderen « nd innere « Kelle » .
Dargestellt von Karl Fr . Krddrrhose
zum 400jährigen Geburtstage Luthers.
Eleg . geh. cM 3.

K« 1hrrbüchtei « für Schute nnd
Haus von N. Mayer , Pfarrer in
Weißenheim . Mit Illustrationen.
Preis 30 Partienweise 25 Ex.
L 25 ^ , 100 Exempl . n 20 L.
LM " Dieses Schristchen ist zur AuS-
theilung an Schüler als Geschenk
besonders geeignet und machen wir
die Schulvorstände hierauf besonders
ausfmerksam . Wir bitten daher zur
Ansicht zu verlangen,

vn . Martin Luther ' s Kelle » « . Wir¬
ke « in Wort und Bild . Für die
Jugend bearbeitet von A. Rodemeyer.
Preis 1 „1L 20 L.

Gestorlle « :
Den 16 . Okt . : Wilhelm Friedrich,

Kind des Joh . Jakob Stottele,
Strickers , 1 Jahr 4 M . 28 T . alt.
Beerd . 10 . Okt ., Morgens 9 Uhr.

Veraulworllicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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